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Nachhaltigkeitsdidaktik im IBC 360 E-Learning Center/IBC Fernunterricht (Didaktische Reflexion
· Svend Ole Glüsing, Chefberater bei IBC Kurser og Konsulenthus
Kurze Hintergrundbeschreibung
Ich arbeite als Chefberater im IBC 360 E-Learning Center und im IBC Fernunterricht. Dort bieten wir über 150 Onlinekurse an, die entweder in unseren E-Learning-Zentren oder als reine Fernkurse absolviert werden können. Das Konzept vereint das Beste aus zwei Welten: ein individuelles digitales Kursformat mit Zugang zu fachlicher Beratung.
Das Lernmaterial für jedes Modul ist nach dem Prinzip der Selbstinstruktion entwickelt. Der Lernverlauf berücksichtigt eine natürliche Progression, und das Material ist so gestaltet, dass es alle Lernstile anspricht.
Formal laufen die Kurse als AMU-Kurse, das heißt, sie unterliegen einem AMU-Rahmen (einschließlich fester Anwesenheitszeiten, obwohl der gesamte Unterricht online stattfindet).
Die Teilnehmenden lassen sich in drei Kategorien einteilen: Arbeitsuchende, die vom Jobcenter geschickt werden; Beschäftigte, die vom Arbeitgeber entsandt werden; sowie Privatpersonen. Die ersten beiden Gruppen sind an die Anwesenheitspflicht von 8.00 bis 15.25 Uhr gebunden, entsprechend einem regulären Arbeitstag von 7,40 Stunden. Privat angemeldete Teilnehmende unterliegen keiner Anwesenheitspflicht, da ihre Teilnahme weder Zuschüsse, noch Arbeitslosengeld- oder VEU-Ansprüche beinhaltet.

Das unmittelbar Nachhaltige
Betrachtet man die beiden Formen des Online-Unterrichts, stellt sich die Frage, ob es sich um eine nachhaltige Form des Unterrichts bzw. der Kursdurchführung handelt. Tatsächlich gibt es mehrere Aspekte, die dafür sprechen. Nicht zuletzt die Tatsache, dass durch diese Konzepte garantiert werden kann, dass kein Kurs jemals abgesagt wird, da es streng genommen keine festen Kursgruppen für die einzelnen Module gibt.
Beim traditionellen Gruppenunterricht ist der Anbieter auf eine Mindestteilnehmerzahl für dasselbe Modul angewiesen, um wirtschaftlich arbeiten zu können. Liegt die Zahl der Anmeldungen darunter, wird der Kurs abgesagt – und keiner der wenigen Teilnehmenden erhält die Möglichkeit, den Kurs zu absolvieren und somit auch kein AMU-Zertifikat zu bekommen.
Bei 360 und beim Fernunterricht hingegen kann jede teilnehmende Person garantiert jedes beliebige Modul absolvieren und abschließen – unabhängig davon, ob sie die einzige Person im ganzen Land ist, die sich für genau dieses Modul angemeldet hat. Das ist Nachhaltigkeit sowohl auf gesellschaftlicher als auch auf individueller Ebene. Dies gilt sowohl im Hinblick auf die UN-Ziele für nachhaltige Entwicklung[footnoteRef:1] als auch auf die UNESCO-Kompetenzen[footnoteRef:2] für nachhaltige Entwicklung. Mehr dazu im mündlichen Teil. [1:  UNDP. (2025). De 17 verdensmål for bæredygtig udvikling. UNDP. https://www.verdensmaalene.dk/]  [2:  Lysgaard, J., A. Brückner, M., W. (2022). "Verdensmål i fokus i undervisning og uddannelse". EMU. https://emu.dk/verdensmaal-iundervisningen/ perspektiver-paa-verdensmaal-i-undervisning/verdensmaal-i-fokus-i] 


Mehr Nachhaltigkeit mit Ausgangspunkt im Individuum (Mikrohandlung – Makroergebnisse)
Neben den bereits offensichtlich nachhaltigen Elementen des Konzepts gibt es auch Bereiche, die einen stärkeren didaktischen Impuls benötigen, damit Nachhaltigkeit sich im Handeln und in der Haltung des Einzelnen verankert. Hier ist nahezu die gesamte Palette der UNESCO-Schlüsselkompetenzen[footnoteRef:3] relevant – und im Besonderen die SDG[footnoteRef:4]s 1, 4, 8, 17 sowie (7) und (16). [3:  Lysgaard, J., A. Brückner, M., W. (2022). "Verdensmål i fokus i undervisning og uddannelse". EMU. https://emu.dk/verdensmaal-iundervisningen/ perspektiver-paa-verdensmaal-i-undervisning/verdensmaal-i-fokus-i]  [4:  UNDP. (2025). De 17 verdensmål for bæredygtig udvikling. UNDP. https://www.verdensmaalene.dk/] 

Nimmt man die häufig geäußerten Aussagen von Teilnehmenden als Ausgangspunkt – nämlich das erlebte Gefühl der Sinnlosigkeit, wenn sie vom Jobcenter in ein bestimmtes Modul geschickt werden – wirkt dies sowohl kontraintuitiv in Bezug auf die Förderung der individuellen Handlungskompetenz (Self-Efficacy) als auch kontraproduktiv für die individuelle und gesellschaftliche Nachhaltigkeit im Sinne der genannten SDGs.
Das Jobcenter übt als Behörde Macht aus, anstatt eine Dienstleistung zu erbringen. Das bedeutet, dass die betroffene Person das Gefühl hat, ihr würden Rechte, Selbstbestimmung, Initiative und Motivation genommen, selbst zur Problemlösung beizutragen. Wir benötigen Hilfe zur Selbsthilfe – doch stattdessen wird (hoffentlich unbeabsichtigt) erlernte Hilflosigkeit vermittelt.
Dies führt zu Minuspunkten sowohl auf der SDG-Skala als auch auf der UNESCO-Skala.


Didaktische Intervention
Genau dies soll durch eine didaktische Intervention korrigiert werden. Man darf jedoch nicht übersehen, dass diese Situation zwei Seiten hat. Die eine Seite wurde bereits beschrieben: dass die Bürgerin bzw. der Bürger durch die Behörden entmündigt wird. Dies ist jedoch nur eine einseitige Hypothese, denn ebenso gut kann es sein, dass die Bürgerin oder der Bürger die eigene Situation aus einer hilflosen Haltung heraus betrachtet und erwartet, dass die Behörde sie oder ihn in Arbeit bringt.
Das Jobcenter steht vermutlich vor derselben Ambivalenz – eine klassische kybernetische Blindheit. Um ein realistischeres Bild zu erhalten, eignet sich der doppelte Diamant[footnoteRef:5] in Kombination mit einem passenden Fragerahmen als hilfreiches Werkzeug, um den individuellen Kern der jeweiligen Situation – und damit die Lösung – zu identifizieren. [5:  The Double Diamond udviklet af British Design Council. Læs mere om modellen her: https://www.designpsykologi.dk/hvad-er-double-diamond] 

Der doppelte Diamant bildet die Landkarte. Der Inhalt dieser Landkarte[footnoteRef:6] entsteht kommunikativ durch einen geeigneten Fragerahmen mit sowohl klärenden als auch entwickelnden Fragen, beispielsweise nach Karl Tomm[footnoteRef:7]. Auf diese Weise lässt sich für die einzelne Person eine geeignete Form der „Scaffolding“ bereitstellen – also eine Anleitung durch NUZO[footnoteRef:8], um sowohl Kompetenz- als auch Bewältigungsentwicklung zu fördern. Es geht dabei um NUZO im Bereich der persönlichen Entwicklung, nicht der fachlichen. [6:  Trojka: Ledelse i praksis, 5. udgave (2021)]  [7:  Staunstrup, Erik m.fl (2021), Ledelse i praksis, 5. udgave, side 173-176]  [8:  Nærmeste udviklingszone (Vygotzgy). Se f.eks. Hansen, Mogens m.fl (1997) Psykologisk pædagogisk ordbog, side 403] 

Die Hoffnung ist, dass die Methode die Existenz der kybernetischen[footnoteRef:9]  Blindheit zweiter Ordnung für alle Beteiligten sichtbar macht – und damit auch die Existenz der jeweils eigenen selbstreferentiellen Rahmen. Nur durch die (An-)Erkennung der eigenen Begrenztheit und der ebenso (il)legitimen Perspektiven der anderen kann Entwicklung stattfinden. [9:  Kybernetik er læren om kontrol og udveksling af informationer. 2. ordens kybernetik betegner således kontrol af kontrolløren (iflg. Niklas Luhmann og hans teori om sociale systemer). ] 

Ein zusätzlicher Hoffnungsschimmer besteht darin, dass die Teilnehmenden dadurch die Chance erkennen, die in der zunächst empfundenen Sinnlosigkeit des zugewiesenen Kursverlaufs liegt.





Wie gehen wir vor und was können wir erwarten?
Es gibt verschiedene methodische Ansätze, um die gewünschte Entwicklung zu fördern – abhängig davon, ob die Teilnehmenden physisch anwesend sind (im E‑Learning‑Center) oder als Fernkursteilnehmende teilnehmen. Bei Fernkursteilnehmenden steht uns in erster Linie „nur“ das Telefon als Medium zur Verfügung; ergänzend können wir ihre Aktivitätslogs einsehen. Bei physisch anwesenden Teilnehmenden können wir zusätzlich die gesamte Palette an Beobachterrollen nutzen und nonverbale Signale entschlüsseln.
In beiden Fällen sollten wir eine rezeptive und nicht lediglich kommunikative Gesprächsführung anstreben – also einen stärker coachenden Ansatz zur Förderung transformativer Lern- und Entwicklungsprozesse. Mehr dazu im mündlichen Teil.
Es ist hervorzuheben, dass wir diese Intervention ausschließlich in der Beziehung zwischen den Teilnehmenden und uns als Berater durchführen können. Das Verhältnis zwischen Bürgerinnen und Bürgern (unseren Teilnehmenden) und den Jobcentern wird nur über deren Erzählungen berücksichtigt.
Eine weitere Besonderheit besteht darin, dass die Intervention scheinbar informell und sporadisch erfolgt. Informell deshalb, weil die einzelne Person nicht unbedingt erkennt, dass das „plötzlich“ entstandene Gespräch keineswegs zufällig ist, sondern eine bewusst genutzte Gelegenheit seitens der Beraterin oder des Beraters.
Die didaktische Leitlinie ist Anne Kirketerps „Unternehmungsdidaktik“ [footnoteRef:10]. Eines der Grundprinzipien ist das, was Kirketerp „den nächsten besten Schritt“ nennt – um von erlebter Hilflosigkeit und Sinnlosigkeit zu unternehmerischem Handeln zu gelangen. Auch hierzu mehr im mündlichen Teil. [10:  Kirketerp, Anne. Kilde: PowerPoint-præsentation] 

Das Ziel besteht darin, die nachhaltige Wirkung sowohl für die einzelne Person als auch für die Gesellschaft zu erhöhen, indem die Schlüsselkompetenzen der Teilnehmenden (insbesondere die Handlungskompetenz) gestärkt werden und dadurch die Umsetzung der genannten SDGs gefördert wird. Die Intervention ist daher als wertschöpfende Ergänzung zum Werkzeugkasten der Beraterinnen und Berater zu verstehen.
Ich selbst erprobe die Methoden fortlaufend im Alltag sowohl im E‑Learning‑Center als auch mit Fernkursteilnehmenden. Eine systematische Wirkungsmessung war bislang nicht möglich – außer den unmittelbaren Rückmeldungen der Teilnehmenden in Form von Dank für die hilfreichen Gespräche.
Die kurzfristigen Erfolgskriterien und Messpunkte sind rein qualitativer und subjektiver Natur und lassen sich nur durch die unmittelbaren Rückmeldungen der Teilnehmenden erfassen. Die Hoffnung ist, dass sich der Erfolg langfristig verifizieren lässt und nicht auf diesen Kontext beschränkt bleibt, sondern auf andere Lernumgebungen übertragbar ist – und damit in den Standardwerkzeugkasten der Beraterinnen und Berater im IBC 360 E‑Learning Center und im IBC Fernunterricht aufgenommen werden kann.
Darüber hinaus besteht weiterhin die Hoffnung, dass sich die Intervention weiter in der Gesellschaft ausbreitet – in Form handlungskompetenterer Bürgerinnen und Bürger – und damit zur Umsetzung der genannten SDGs beiträgt.
Nicht zuletzt lohnt es sich, die Perspektive einzunehmen, dass sich IBC 360 und IBC Fernkurse mit diesem didaktischen Zusatz besser als wertschöpfende Sparringspartner für ein dreifaches (Geschäfts‑)Modell[footnoteRef:11] auf allen drei ESG‑Parametern profilieren können. Doch dies ist der nächste Schritt. [11:  The Sustainable Development Goals through the lens of ESG Image - ResearchGate.] 

Abschließend dient die jüngste abteilungsübergreifende Evaluation als Indikation und vorsichtiger Orientierungspunkt dafür, wie das Konzept von den rückmeldenden Teilnehmenden aufgenommen wird.
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